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Frankreich und Locarno.
Die Verträge vor der Kammer.

über die Kammer hat beschlossen, die A,
uachm^ ' - uu der Verträge von Locarno auf Z

Ev>n»rissin» festzusetzen. Der Vorsitzende der $
vor de», o,,r l€§ darauf hin , daß die Ratifikation n

LUlMUNleutritt des Völkerbundes erfolgen mr
für ausmn ^ ," uul Bvncour im Auftrag der Kammerkoi
"dgefaß, ? . Angelegenheiten über den Ratifikation
ivelche,» Du '̂ weist folgende Schlußfolgerungen au
b.nge» d,m"n b^unkt aus man auch das Ergebnis der ‘

0tt  Locarno T,P„ r*0;r-v, v,,- - ;f+lungen hm o ™ n aus man auch das Ergebnis der 3
Abmachung? ? 7" "̂ o beurteilen mag , so ist festzustcllen.

llW 'enfer von Locarno als teilweise Verwirklich
E 'ung nur im Sinne des Protokolls zur

es Geschaftsstell nge» können und ausgebaul werden müssen.
das Nähen erl^

lnerstraße 25.

Die unbestreitbare Sicherheit, die sich für unser Land ans
dem Vertragstext ergibt, kann nur durch die unaufhörliche
Stärkung des Völkerbundes und gleichzeitig durch unsere be¬
harrliche Intervention in Genf befestigt und ausgebaut werden.
Wollte man die Tragweite der Abmachungen von Locarno ver¬
kennen, so hieße das nicht nur an den Staatsmännern eine
schreiende Ungerechtigkeit begehen, denen wir sie verdanken,
sondern auch unserem Lande Hoffnungen rauben, auf die cs
durch seine Opfer im Kriege und durch seine Bemühungen um
den Frieden ein Anrecht hat.
^ Anderseits wäre es verfehlt , sich durch das Gelöbnis der
Sicherheit einschläfern zu lassen. Die Abmachungen von
Locarno bedeuten kein Ende , sondern einen Anfang oder rich¬
tiger gesagt eine Etappe . Der Völkerbund hat bereits als
Konsequenz der Unterzeichnung des Locarno -Vertrages und auf
Grund des Artikels 8 des Paktes die vorbereitenden Maß¬
nahmen zur Einberufung einer internationalen Abrüstungs¬
konferenz getroffen . Frankreich hat dieser Maßnahme zuge-
stinlint und wird auch tveiterhin sich mit allen Kräften an den
vorbereitenden Abrüstungsarbeiten beteiligen . Niemand wünscht
mehr , daß die kostspieligen Rüstungslasten erleichtert werden,
als Frankreich . Es hat aber unzweideutig seine Absicht kund¬
getan , daß die Abrüstung der Frankreich gewährten Sicherheit
angepatzt sein muß . Es hängt von der Entwicklung dieser
Sicherheiten , von der Erweiterung der Abmachungen von
Locarno ' und schließlich von dem Beitritt der noch abseits
stehenden Großmächte zu dieser Friedenspolitik und ihrem Ein¬
tritt in den Völkerbund ab , ob eine allgemeine Abrüstung Zu¬
standekommen wird ."

m  Hilfe für das desehte Gebiet.
Eine Beschwerde der Gemeinden.

Der Verband der Stadt - und Landkreise der besetzten Ge¬
biete hat an die zuständigen Stellen der Reichs- und Staats-
regicrung eine Eingabe gerichtet, in der darauf hingewiesen
wird , daß die im April v. I . bewilligten 76 Millionen
Mark  für Hilfsmaßnahmen im besetzten Gebiet eine Erleich¬
terung der finanziellen Notlage der Gemeinden bisher nicht
gebracht hätte ». Es wird die Vermutung ausgesprochen, daß
von den durch den Reichstag bewilligten 76 Millionen Mark
nur eine verhältnismäßig unbeträchtliche Summe für d i e
Genreinden und Gemeindeverbände  des besetzten
Gebietes wirklich verausgabt worden ist. Der Verband richtet
erneut an die Reichs - und Staatsregierung die dringende For-
dernng , nunmehr den Gemeinden und Gemeindeverbänden des
besetzten und des inzwischen geräumten Gebietes mit wirk¬
lich durchgreifenden Maßnahmen  zu Hilfe zu
kommen.

HerabfeHung der Vankzinsen.
Besprechung zwischen Reichsregierung und Banken.

Wie mrs Berlin gemeldet wird , hatte Reichswirtschafts-
minister Dr. Curtius gestern in Gegenwart des Reichsministers
der Finauzerr und des Rcichsbankpräsidentcn eine Besprechung
mit deir Vertretungen der Batiken über die Frage der Ent¬
wicklung der Bankzinsen  und Provisionen . Der
Keichsminister gab . seiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß
in den letzten Tagen bereits die Stempelvercinignng den Be¬
schluß gefaßt habe, die Debctziuseit um 1%, also auf 1% über
Reichsbanksatz herabzusetzen. Nach dem Verlaufe der Be¬
sprechungen ist bestimmt zu erwarten , daß auch die übrigen
deutschen Banken sich diesen! Beschluß anschließen. Der Reichs¬
bankpräsident hat auch bei diesem Anlaß die baldige Herab¬
setzung des Lombardsatzcs  auf 1% über Reichsbank¬
satz in Aussicht gestellt.

Amerikanische Kriegshetzer.
Der Berliner Botschafter Gerard und Oberst House.
Die Memoiren des Obersten House schildern das weitere

Einwirken auf den Präsidenten Wilson im Herbst des Jahres
1915, um ihn zur Kriegserklärung an Deutschland zu
bewegen.

Am 20. Juli 1918 schrieb der amerikanische Botschafter
in Berlin, die Deutschen seien überzeugt, sie könnten die
Amerikaner beleidigen, ohne eine Strafe befürchten zu müssen
und behandelten die amerikanischen Noten wie einen Fetzen
Papier. Als am 21. August nach der Versenkung der„Arabic"
Wilson House um Rat fragte und die Meinung aussprach,
Amerika rechne darauf, daß das Land vor dem Kriege bewahrt
werden müsse, antwortete House, wenn Wilson den National¬
stolz Amerikas verletze, werde er seine Autorität verlieren.

Er regte an , den Botschafter Gerard abzuberufen und
die Entfernung Bernstorffs von seinem Botschafterposten zu
veranlassen . Nachdem Graf Bernstorff darauf gedrungen
hatte , Wilson niöge sich eine endgültige Entscheidung reiflich
überlegen , appellierte Wilson nochmals an House, der ihm
erklärte , er habe immer größtes Mißtrauen gegen die deutsche
Diplomatie gehabt.

„Volk und Vaierland."
In einer in Berlin veranstalteten Kundgebung für

Geisteskultur ergriff auch Reichskanzler Dr . Luther das Wort.
Er führte dabei u . a. aus:

„Ich habe nie einen Zweifel gehabt, daß es für die Politik
des Deutschen Reiches überhaupt nur zwei Ziele oder sagen
wir , ein Doppelziel gibt und das heißt : „Staat utrd Kultur ".
Und wenn Sie diese beiden Begriffe zusammenfassen wollen,
so können Sie darüber wohl auch schreiben: „Volk und Vater¬
land ". Nun ist es leider richtig , daß die unmittelbare Arbeit
der Reichsregierung nicht nur beengt und gedrängt wird durch
die große Not , sondern auch begrenzt wird durch die Verfassung
unseres Volkes, nicht sowohl durch die geschriebene Verfassung,
die geworden ist im Strom der Zeit , sondern ^ durch die
Zusammenhänge mit dem wohl auf absehbare Zeit leidenden
inneren Aufbau unseres Volkes . Die Ziele des Reiches sind
verbunden mit der Zuständigkeit der Länder , die in dem Wesen
des Deutschtums verwurzelt sind. Dem Reich fehlt im allge¬
meinen in Kulturfragen die Zuständigkeit . Das ist eine Tat-
sache, die doch der Arbeit der Reichsregiernng eine gewisie
Besonderheit gibt . Ich habe cs immer als einen Mangel
empfunden , daß wir in der praktischen Arbeit im Reiche, in
der Reichsregiernng und im Reichstag zu wenig mit Kultur¬
fragen zu tun haben . Wenn ich mich mit kulturellen Fragen
beschäftige, gehen meine Gedanken sehr gerne zurück in jene
Zeit , wo ich Oberbürgermeister von Essen war . Eine solche
westliche Stadt gibt für den, der Städtebilder mit Verstand zu
lesen vermag , den überzeugenden Eindruck der Stadt ohne
ausgebreiteten Mittelstand . Das bedeutet natürlich nicht ein
Fehlen der Kultur schlechthin. Die Spitzenleistungen der
Kultur sind gerade .da, wo die Spitzenleistungen der Wirt¬
schaft mit am stärksten vorhanden sind, und sind als Voraus¬
setzung für wirtschaftliches Schassen so notwendig , wie nur
irgend etwas anoeres . Und auf der anderen Seite steht das
große Kulturwollen in diesen großen Arbeitermassen .^

So ist mir von meiner früheren Arbeit her diese große
Tatsache voll lebendig, daß wir ohne den geistigen Mittelstand
doch nur mit Hilfskonstruktionen die Kultur in die breiten
Volksmengen hineintragen können, und letzten Endes bleibt
ja das Ziel , denn die Kultur muß immer eine Kultur des
Volkes sein . Besonders wichtig ist eine solche feste Grundlage
für geistige Arbeit in Zeiten , wie wir sie heute erleben, wo
einmal die allgemeine tstot eine gewisse Abwendung von kul¬
turellen Dingen überhaupt zur Folge hat . Aber wir wissen
auf der anderen Seite auch, daß eine gewisse Breite des wirt¬
schaftlichen Lebens die beste Tragflache auch für eine gewisic
Breite des kulturellen Lebens ist. ^ m r. , „ -

Reichskanzler Dr . Luther gab dann die Versicherung tu
daß vom Reiche, auch wenn die Sorge für die deutsche Kubmr
im allgemeinen Aufgabe der Länder sei, S
um die Kultur in ihren Aufgaben zu unterstützen . P - o s l -
auch in der Zeit der schwersten Jnflallon gegißt ' die Mit el
für die Aufrechterhaltung des Kaiser-Wilhelm -^ ustit s
zubringen . Dr . Luther gab dann - inen Ueberbl ' ck ub« d e
Summen , die vom Reiche für ^ ^ oere Kulturaufg Q.
Verfügung gestellt worden sind und schloß mit dem H »
daß nur deutsches Selbstbcwußtsem und> deutschê ?
deutsche Volk wieder einem freien und glücklichen Jateclanc
zuführen könnten ."

Sie Höllenmaschine in der panzerkaffe.
Wichtige Funde im Schloss- des Prinzen Windstch-Gratz.
Die mit der U.llersuchung der Unjfl; r,i !Aaben im Schloß
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nach Rabas Behauptung aus ^ utMand.̂ ^7^ ^ Mische
Tl ? 7hne " ?edoch ein? " inheitliche Richtung zu bezeichnern
ffenüich überstimmend sei aber ihre Bekundung , daß der



Sturz der gegenwärtigen Regierung
herbeigeführtwerden sollte. Es könne auch festgestellt werden,
daß die Aktion nicht frei von gewissen materiellen Absichten
war . Hinsichtlich der Frage der Verantwortlichkeitführt der
Bericht aus, es lasse sich logisch nicht denken, daß eine Regie¬
rung eine Aktion decke, deren Zweck ihr Sturz sei. B e t h l e n
erklärte, die Behauptung, die Tätigkeit der Fälscher sei mit
seiner Unterstützung erfolgt, sei eine Lüge.

Was die Politische Verantwortung des Ministers des
Innern betrifft, so stellte der Ausschuß fest, daß der Minister
am 18. Dezember von der Frankenfälschungsangelegenheil
Kenntnis erhielt, als in Holland Verhaftungen wegen Jnver-
kehrsetzung falscher Frankennoten erfolgten. Auf die Auf¬
forderung des Ministerpräsidenten wies der Minister des
Innern den Polizeichef Nadossy an, über diese Angelegenheit
Bericht zu erstatten. Am 22. Dezember traf die Mitteilung der
Amsterdamer Polizei ein, Jankowitsch habe sich auf Nadossy
berufen. Nadossy wurde noch an demselben Tage von der
Polizei vernommen. Er leugnete jedoch entschiedenst, von
falschen Frankennoten etwas zu wissen. Er gestand nur, den
Kurierpaß für Jankowitsch beschafft zu haben. Der Minister
des Innern forderte nach Erhalt der Haager Zuschrift Nadossy
sofort auf, uni Urlaub einzukonnnen. Am 25. Dezember ließ
der Minister des Innern Nadossy und Windisch-Grätz zu sich
bestellen, um von ihnen weitere Daten für die Untersuchung
zu verlangen. Durch das Gespräch wurde der Minister des
Innern bestärkt, daß

Windisch-Grätz an der Frankenangclegenheit unbedingt
beteiligt

war , und daß auch Nadossy davon wissen mußte. In ein ent¬
scheidendes Stadium traten die Nachforschungen erst am 28.
Dezember ein, als die französischen Vertreter ein an die Adresse
der in Holland Verhafteten gerichtetes und in Budapest auf¬
gegebenes Telegramm überbrachten, auf Grund dessen der Ab¬
sender des Telegramms, Raba, sestgestellt wurde. Windisch-
Grätz leugnete noch am 31. Dezember bei der Polizei seine
Schuld entschiedenst, worüber der Minister des Innern dem
Ministerpräsidenten Bericht erstattete. Der Ministerpräsident
und der Minister des Innern beschlossen, die Strafangclegen-
heit bis in die kleinsten Einzelheiten aufzudecken.

Der Ausschuß stellt fest, daß eine politische Verantwortung
des Ministers auf Grund irgendwelcher Maßnahmen oder
Unterlassung nicht vorliege, und daß keine belastenden Beweise
oder Aussagen hinsichtlich des ungarischen Gesw dten in Berlin
austauchten.

Aus Nah uni)Fern.
Sie LandmiMItskWNier in liesMen-

Anfrage der naffauifchen Landtagsabgeordnrten.
Die Landwirtschaftskammer versucht in einer Zuschrift

an die Presse den Erörterungen im Preuß . Landtag im
voraus zu begegnen und es sei daher gestattet , einige
Tatsachen der Öffentlichkeit bekannt zu geben, die auch für
die Verhandlungen im Preußischen Landtag von Interesse
sein dürften:

Bezüglich der Umlage ist es richtig , daß die Kammer
statt der von ihr seinerzeit beabsichtigten Umlage von 9
Prozent auf „nur " 7 Prozent zurückgegangen ist. 2n ihrer
eignen Aufstellung gibt sie zu, daß andere Kammern weit
unter dieser Umlage zu wirtschaften versuchen, und nur
eine einzige , nämlich Schneidemühle mit 7 Prozent die
Wiesbadener Kammerumlage erreicht . Die Wiesbadener
Kammer betont , daß das eine Prozent Kammerumlage
ihr nur 70000 Mark einbringt , während bei anderen
Kammern das eine Prozent Umlage 300000 Mark ein¬
bringe . Statt sich nun dieser Tatsache bewußt zu sein,
und zu sparen , wird in Wiesbaden aus dem „Vollen " ge-
wirtschaftet . Einige Zahlen sollen dies dartun:

Im Haushaltsplan der Kammer sind für das Jahr
1925:-knapp !win Zehntel der gesamten Umlage , nämlich
47 ÜOff MuEMIfl »«» -'l« ndwirtschaftlichen Schulen vorge-
sehen̂ Ms -iEme Kammer in ihrer Verlautbarung als
„vormwliche " Organisation hinweist . Dagegen fordert
die Kammerverwaltung einen Zuschuß von 192570 Mark,
das sind 40 Prozent der gesamten Umlage und 93000 Mark
mehr wie im Jahre 1924. 30 Beamte und Angestellte
find für die Wiesbadener Kammer zu viel . Neben einem

Die Dlamantenkönigin.
Rvman von Erich Friesen.

64 (Nachdruck verboten .)

Er blickt genauer hin und sieht etwas wie Perga-
mentpapier — ein Dokument oder Aehnliches . Gewiß
ist es aus irgendeiner Rocktasche geschlüpft und zu
Boden gefallen und er empfindet es als Pflicht , das
Papier , bevor es vielleicht verloren geht oder in un-
rechte gelangt , aufzuheben und dem Eigentümer zu-
zustellen.

Doch was ist das ? — Täuscht ihn ein Trugbild?
Er reibt sich die Augen und hält das Papier näher

ans Licht . — Nein , es ist kein Wahn , es ist das Doku¬
ment , nachdem Gertrud mit brennender Sehnsucht seit
Monaten forscht, das Dokument , um dessentwilleu sie
noch immer in untergeordneter Stellung in diesem
Hause aushgrrt und Demütigungen und Beleidigun-
ge i über sich ergehen lätztl

Kurze Zeit schwankt er, was er mit dem Fund an-
fangen soll : Mutz er es der Frau zurückgeben, die es
sich unrechtmäßig angeeignet hat ? Nein ! Soll er so¬
fort um eine Unterredung mit Gertrud bitten und es.
ihr , der rechtmäßigen Eigentümerin , zustellen ? Auch
nicht ; er würde dadurch nur müßigem Dienstbotenge-
ltatsch Tür und Tor öffnen.

Das einzig Richtige ist, das Dokument dem Doktor
Friedmann zu übergeben , von dem Gertrud ihm gestern
mit Verbindung mit der Erbschaftsangelegenheit des
rerstorbenen Klaas Wybrands geschrieben, und so sal - ;
tet er denn das Pergament zusammen , steckt es in die j
Tasche seines Ueberrvcks und verläßt die Villa Idylle , j
deren Boden ihm unter den Füßen brennt.

»Das Brautpaar lebe hoch! — hoch! und nochmals

Kammerdirektor in Gruppe 13 und drei Abteilungsvor¬
stehern in Gruppe 11 muß aber auch noch das Gehalt für
den früheren Kammerdirektor aufgebracht werden , der aus
der Kammer ausgeschieden ist, weil er mit deren Geschäfts¬
führung nicht einverstanden sein konnte. 2m Jahre 1925
sind für die Bedürfnisse des Vorstandes 16832 Mk. mehr ein¬
gestellt worden wie im Vorjahre . Die Eesamtaufwendungen
dafür betragen etwa 27000 Mark . Trotz der schwierigen
finanziellen Lage , in der sich die Landwirtschaft im allge¬
meinen und die Landwirtschaftskammer in Wiesbaden
im besonderen befinden , hat es die Kammer fertiggebracht,
das viel zu teure Weingut in Eltville anzukaufen und
sich damit eine Last aufzuladen , deren Auswirkungen
heute noch nicht abzusehen sind. Der Deckmantel war das
angebliche Bedürfnis der Winzerschule im Rheingau nach
solchem Gute . Obwohl die Winzerschule neben der Eeisen-
heimer Forschungsanstallt vielleicht des guten zu viel war,
konnte man mit deren Einrichtung einverstanden sein,
so lange sie sparsam und vernünftig geführt wurde und
vor allem aber auch ihre Lage zweckentsprechend war.
Sie ist heute in dem Kammerweingut zwischen Eltville
und Rieder -Walluf untergebracht , also nicht im Herzen
des Rheingaus und für die Besucher wenig günstig gele¬
gen ; aber auch die Unterbringung in dem Eulshause selbst
ist nicht nach für die Schule geltenden Prinzipien erfolgt,
denn die besten Räume sind für die Sitzungen der Kam¬
mer Vorbehalten . Die Kammer hat ihren Sitz in Wies¬
baden ; wozu noch ein zweiter Sitzungssaal dienen soll,
ist nur den eingeweihten Kreisen verständlich . Leiter
und Kuratorium der Schule hatten sich seinerzeit bei
Verlegung der Winzerschule einstimmig für eine .sachge¬
mäße Verteilung der Schulrüume ausgesprochen, eine Re¬
gelung , die die Kammerleitung mit einer diktatorischen
Verfügung einfach auf die Seite geschoben hatte . Trotz
den Wahrnehmungen aller Sachverständigen inbesondere
trotz des Widerstandes des inzwischen verstorbenen Kam¬
mermitgliedes und Präsidenten des Rheingauer Wein¬
bauvereins , des Herrn Rentmeister Kögler , Eltville , wurde
in diesem von der Kammer erworbenen Weingute eine
Wein -Vermittlungsstelle eingerichtet , die nun scheinbar aus
den Händen der Kammer in eine E . m. b. H. übergegaugen
ist. Diese Experimente kommen zwar in dem Haushalts¬
plan nicht in die Erscheinung ; es sei aber in diesem Zu¬
sammenhänge darauf hingewiesen , daß der Betriebsfonds
»ie im Jahre 1924 noch 104000 Mark betrug , auf 32000 Mk
heruntergesunken ist, also volle 72000 Mark weniger be¬
trägt . Daß bei einem so schmal bemessenen Betriebsfonds
schließlich noch Bankgelder in Anspruch genommen werden
muffen, liegt sehr nahe.

" Wiesbaden . 2n der Stadtverordnetenversammlung
teilte Bürgermeister Schulte mit , daß die Stadt unmittelbar
vor der Eingemeindung der Stadt Biebrich und der beiden
Gemeinden Sonnenberg und Schierstein stehe, wodurch die
Einwohnerzahl um etwa ein Drittel vermehrt und künf¬
tig etwa 140000 betragen werden . In : künftigen Groß-
Wiesbaden müsse dann auch eine Neuorganisation der
Verwaltung erfolgen.

Kreisverbandssitzung der Freiwilligen Feuerwehren in
Biebrich . Sonntag nachmittag um 3 Uhr versammelten
sich die Freiwilligen Feuerwehren der Landkreise Wies¬
baden -Land . Untertaunus , Rheingau und St . Goarshausen
im Saale des Kathol . Vereinshauses in Biebrich , fodaß
eine stattliche Zahl oou Wehrleuten den geräumigen Saal
füllte . Der Kommandant der Freiw . Feuerwehr Biebrich,
Herr Löber , hieß die Erschienenen im Auftrag der hiesigen
Wehren herzlich willkommen , insbesondere Herrn Landrat
Schlitt und Herrn Bürgermeister Scheffler, sowie den Ver¬
bandsvorsitzenden Herrn Feuerlöschdirektor Tropp und
Herrn Diplom -Ingenieur Studienrat Spieß von der Bau¬
gewerkschule Idstein . Der Gauvorsteher Herr Eduard
Winkler -Biebrich begrüßte die Anwesenden namens des
Eauvorstandes . Herr Landrat Schlitt dankte dafür , daß
ihm Gelegenheit gegeben worden fei, an dieser ersten
Tagung des Kreisverbandes teilzunehmen . Die Behörde
könne nur dann sich von den Wünschen und Forderungen
Kenntnis verschaffen, wenn sie selbst an den Verhandlungen
teilnimmt . Was an ihm liege, so werde er nach Kräften
dazu beitragen , daß die Feuerwehren Nassaus eine gewisse
Höhe und Vollkommenheit erreichen. Herr Bürgeriueister
Scheffler begrüßte die Erschienenen namens der städtischen
Körperschaften , die stets ein reges Interesse für die Feuer¬
wehr bekundet haben . Herr Winkler dankt den Vorred¬

hoch!" schallt es aus dem Speisesaal hinter ihm her,
hinaus in die stille Nacht . ^

Obgleich Madame als offizielle Braut des hoch¬
geachteten Juweliers Bruno Rode am Ziel ihrer
Wünsche ist, scheint ihr doch nicht recht behaglich zu¬
mute zu sein ; die ganze Nacht über hat sie der eigen¬
tümliche Blick des Sohnes des Mannes verfolgt , dem
sie sich gestern abend verlobt hat und unablässig wälzt
sie die inhaltschweren Fragen in ihrem Kopf herum:
Was weiß er aus ihrer Vergangenheit — was nicht,
und — was wird er tun?

Sie hatte die Verlobung so sehr beschleunigt , um
für alle Eventualitäten gesichert zu sein, doch jener
Blick hat etwas wie Furcht in ihr heraufbeschworen,
die ihrem leichtlebigem Naturell sonst ganz fremd sind.

Aus diesem ihr selbst höchst unangenehmen Grü¬
beln wird sie durch ein zweites Telegramm aus Ham¬
burg hcrausgerisseu:

„Alles geht nach Wunsch, " ist dessen Inhalt und
ebenso knapp lautet ihre Antwort : „Ich komme !"

Dann überlegt sie, was sie während ihrer Abwe¬
senheit mit der Nähmamsell machen soll : sie zurück¬
lassen ? Dann würde das Mädchen sich zweifellos mit
jenem Artur Rode , den Madame seit gestern als ihren
erbittertsten Feind betrachtet , in Verbindung setzen und
beide würden in Gemeinschaft mit dem schlauen Fuchs,
dem Friedmann , irgend etwas ausklügeln , um ihr zu
schaden Vorerst heißt es also : das Mädchen von Artur
Siedet rennen , was am leichtesten zu bewerkstelligen
sein wird , indem Madame sie mit auf ihre Reise nimmt.

Und plötzlich kommt Madame ein überaus kluger
Gedanke, nämlich Edwards Werben um dieNäyiuamsell
zu Protegieren . Wenn wirklich der alte Fuchst der
Friedmann , irgendwo Dokumente aufstöbeü , die das
Mädchen als Erbin des verstorbenen Klaas Wybrands
ausweisen . so ist die Verbindung nicht zu verwerfen.

nern für ihre Worte , besonders Herrn Bürgers
Scheffler, der ein warmes Herz für die Feuerwehr
Das Wort erhält nunmehr der Verbandsvorsitzende,
Tropp -Biebrich zu seinem Vortrage über „Die Feuer
Polizeiverordnung von 1906". Als nächster Redner II
dann Herr Studienrat Spieß aus Idstein über „Fortis
und Verbesserungen , die noch möglich sind". Auch
ebenfalls mit Beifall aufgenommenen Ausführungen
sich eine Aussprache. Der letzte Punkt betraf die
des nächsten Tagungsortes . Vorgeschlagen waren La'
schwalbach, St . Goarshausen und Eltville . Eltville
zu Gunsten von Langenschwalbach zurück. Die AbstinU
ergab fast Einstimmigkeit für Langenschwalbach.

L Der Besuch der Fortbildungsschule. Das ^ >aden" teilt der
Lande samt für das Bildungswesen hat gestattet, daß ŝer Aerzte Deuts
weiteres vom Besuche der Fortbildungsschule befreit Ifn Tatsachen er
1. Schüler und Schülerinnen mit neunjährigem SchH- sich bei den
und einjährigem̂ Besuch einer Privathandelsschule niilsiquidiert werdet
unterricht; 2.  Schüler und Schülerinnen mit achtjkPertraas-K'ommi

PrivaWieindearztlicherEchlubesuch und zweijährigem Besuch einer Privaumeinoearztlicher
schule mit Bollunterricht, unter der Voraussetzung, ^üna eines iäbr!
für die Fortbildungsschule vorgeschriebcncnLehrgeEahrtkosten verp
m den Privathandelsschulen mindestens in gleichem Mierträge abaeictü
Berücksichtigung finden. Es wird darauf hingewiesen, führen berechnet.
Eintritt in eine Privathandelsschule zu Beginn des _ _____
jahres erfolgen muß, wenn die Befreiung voin allges ^
Besuch der Fortbildungsschule eintreten soll. Für dirwv q  CUUiClCil | UU . " 'S —
freiung zuständig sind die Kreis- bezw. Stadtschulämter. Eucharistie-a

A Hessische Konfcssionsstatistik. In dem von der Hê oche-allerheili
Zentralstelle für die Landesstatiitik in den nächsten Tagsw Tage vom.owuuuucm : , UI. uie IN oen naaylen :wi <F7'
ansgegebenen Sonderheft wird auch eine Kofeffionsstatholische Pfa
veröffentlicht. Die Zahl der Evangelischen betrug darMrden Tage 2
Hessen 885 370, der Katholiken 415 685, der Israeliten L̂ s der Abtei
der sonstigen Christen 8188 und der sonstigen Nichts uns durch
17 635. üstern in den

A Neue Ausgrabungen aus der Zeit vor Christi. unster!
Gemarkung der Gemeinde Miehlen  bei Darmstadt >ot-'rvollkommne
wieder mehrere Gräber freigelegt, die aus der Zeit Ä l Erfüllung c
b. Ehr . stammen dürften. In den Gräbern , die 2 Meternoch  ger
70 Zentimeter breit und 65 Zentimeter tief und mit ^ poc. 22 11) -
Platten ausgeleg« sind, befanden sich Knochenteile, OhE " Veilande
zwei Schnallen aus Bronze, eine Halskette aus Glas' Z " M^uckkeh
Steinperlen , ferner zwei dolchartige Messer. Die Ausg«'"o Zerknirsch,
gen werden im nächsten Monat fortgesetzt werden. Wes an sich

M

i Iveroen iw nuagren wcvnat forigeletzt werden. 1 ;
A Tödlicher Unglücksfall. In einer Stahlwarenfa ^ '/ "Udlgte mi

ü m l i IIg - G r u m b a ch ereignete sich ein tödlicher Uff-vcumling - isrumbach  ereignete sich ein tödlicher;* "ff
glücksfall. Durch Zerspringen eines Schleifsteins ImA .f , , 5 ÜJ0 *C
24jähriger Arbeiter so schwer verletzt, daß der Tod .
eintrat . . Ebenso bed

A Tödlicher Unglücksfall. Ein Landwirt fuhr in und ^
kö b e l (Kr. Hanau) mit seinem Rad gegen einen Wage'^ ff!" ch,,mit Steinen beladen wne (?v pi-VW  f, , ftotgestalt vermit Steinen beladen war . Er erlitt "dabei so schwere
letzungen am Rücken,̂ daß er ins Hanauer Landkrankeff^ ^ ^
überführt werden mußte, Ivo er noch im Laufe der NachEl/ffaufs
storben ist. ehen — Den
m r Volkstrauertag und Freireligiöse Gemeinde, bereitet durch
Beschlüsse des Ältestenrates der Freireligiösen Gemeinde, ehalten wird
an der Gedächtnisfeier an den Frankfurter Ehrengräbeckerhl . Kircke •

.,vv t iyiuux >ytmcui |u; u | i uuyeieiju * luiupen ICt, IDttO UNv eisten 4,
pnterrichteter Seite mitgeteilt, daß in der vorbcreSute Sittp ,.,,^
Sitzung des Vertvaltungsausschussesdes Volksbundes DevjUeinen aibt ^
Kriegergraberfürsorge beschlossen wurde, die Feier im -y Verträaliibk
Rahmen zu halten und daß deshalb nur je ein Sprechchxj. z,,»
evangelischen, katholischen und israelitischen Rcligionsĝ „pn- \ 0e.
schuft Gedächtnisreden halten sollen. Das Ersuchen wes" Öx
Religionsgemeinschaftenauf Ansprachen mußte deshalb ^ gr, lrfl
lehnt iverden. Es bleibt also bei dem Beschluß, daß , ,, JL,
Feier nur Vertreter der drei obenerwähnten Neligionsge>sinA ®u
-chaften das Wort ergreifen. * Üf â Ts

A Keine Schürfungen im Frankfurter Stadtwald , nd der̂ Giniv-
längerem hattcil die städtischen Behörden dem Abschluß Zehre aibt vi
Vertrages zugestimmt, d-r rine Gesellschaft ermächtigen hein Gebot >
nn Stadttvald in F r a n kf u r t nach Bodenschätzen zu schenke“ f't nh °
Die Gesellschaft hat inzwischen mitgcteilt, daß sie mit Ri>« So nÜl 'tmf hip imnKirfrrAp ‘JRirtirWt &W, , „ r P " mögen

A Der Aerztetarif im Regierungsbezirk Wiesbaden-ch
einer Roti^ «Älene Aercketarite im Rednernin̂ berir! ®

und , wenn er gar seine Drohung wahr macht unv ‘
Tochter der Gerda Wybrands noch das Erbteil tö §
Vaters zuschanzt — erst recht nicht . — Und l52g Reichst,
was für Madame noch besonders mit in die Wags ^ 'ftor Hugg \n
fällt —: daß, das Mäoel als Edwards Gattin glüinMba. — ig S5* ,
wird , ist ausgeschlossen . £ My . - De,

Also — frisch vorwärts ! Andern Kurs gewl *779). __ i8q7
men und den Mantel nach dem Wind gedreht ! >. Pr . —

Mit katzenartiger Freundlichkeit , die seltsam gck̂ rsaigxZ
ihr bisheriges hochfahrendes Wesen gegenüber i-l
„Nähmamsell " absticht , erklärt sie Gertrud , sie ^
eine kleine Vergnügungstour nach Skandinavien ^ Die Sonne
rernehmen und vorher ein paar Tage in Hamburg ^ Firmament und
tion machen. Da ihr Neffe leider verreist sei, sie s.anf die Erde u
nicht begleiten könne, und sie nicht gewohnt sei, aff herauszulocken
zu reisen , wolle sie Gertrud Eberhard mitneymeUaben iw mch
als eine Art Gesellschafterin , wie sie mit honigl ^ bereits zu seine.
Miene hinzufügt . Ersten ^ rumiiw,

Die Aufforderung kommt Gertrud überraslWffnet haben
und sie überlegt einige Augenblicke, bevor sie W » bocfi Wpv  „
bindende Zusage gibt . Sie liebt das Reisen , unff,/und Straucb fvl
sonders der Gedanke, die erhabenen Schönheiten ÄMie ersten Nm-a
dinaviens kennen zu lernen hat , für ihr empŝ bereits gebilbet
liches Gemüt etwas unendlich Verlockendes . Aber gehenden an ai
rade jetzt verreisen , da Doktor Friedmann ihre
zu führen versprochen hat ? Freilich , während Wenn da?
von Althvffs Abwesenheit kann er ohnehin keinen ff Mehr lange h.iu
scheidenden Schlag führen und Artur wird sie, w| gezogen mit alllujviücnucn s?u)iüy ixtxo VittUv u)tto | tt / ' '(|j ittif <>rf
eigenen Wunsch gemäß in den nächsteil^Wochen ohffI Werden die Bin,

rvori
, Son

, Könnte nicht Nelly Sie begleiten , Mada »' shre jungen Gl

0̂ 4444,^ yW44O*0 444 V4.44J»444-1-1; J4V44 V*/' {(U OtC Nlltl

kauni sehen, wenn auch sĉ on das Bewußtsein , ^ ^ ^ Erde ijetbor)gar zu weit entfernt von ^ihm zu sein, ihr ein rUV" »och unsire So,,
Glücksgefühl gibt, ^ , /tz die ieI^ L

fragt sie zaudernd.
„Nein . Nelly ist zu sehr Dienstbote . Sie hii

haben etwas Vornehmes , Distinguiertes au sim
W* ? °rfrühlings S** bervor ans <

(Fortsetzung folgt .)
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Bavaria -Lichtspiele
Ab Freitag *bis Sonntag!

Am Sonotag Nachmittag 4 Uhr grosse Jugend -Vor-
~  Einheitspreis 20 Pfg-Stellung.

mm

»Das Fräulein vom Spittelmarkt«
. . TT , l- IV „I oK TTreitao- im Ravaria -Theater“

(D«r Lebensrom . il einer Stenotypistin .)i. Unter diesem Titel lauft ab

ÄÄ 'hfeÄ
Film sehen Sie m,n in vielen sihin ^ 'des^Glucks , der uns als Menschen so

wieder sehen . . . Da» „oeh 2

Anfang 8 Uhr . Kttnstler -Orchester I realer gut temperiert.

dungsschule. Das Waben" teilt der „Aerztliche Unterverband-m n-n bat ndtattet. haß fer Aerrte umervervand Ras aun" hat ' gestattet̂ daß VjZ  J*
*? s'ttan64 «»& U 'bäs

nvathanäl^ chule Liquidiert towbê fc " ÄnL ^ 'v “ " » baF
ülerinnen mit achtWertraas-Kommistion der zuständigen Bezirks-
stuch einer Priwlck -in̂ ritlicherL -O

i cht

-er Voraussetzung Wnq eines Vertrag besteht, der die Gemeinen 'zur Za' h-
schriebenen^ hrAHaKtkosten ÜpKtet ^ ärztlicheneitens in aleilbem MiprtvM» iwii tt i. 1 oen Sorten, bte keine derartigen
darauf hiiigewiesen, führen berechnet!" entsprechend höhere Ge-ule zu Beginn des“-
Befreiung vom allge^
rtreten̂ soll. Für dir. . - Eucharistische Woche. '
)ezw. Stadtschuläncker, Lucharistie-allerheiligstes Altarssakrament , eucharistische
In dem von der Eoche -allerheiligstes AltarssakramentundchristlichesLeben,
in den nächsten Tagê e Tage vom 28. Febr .bis zum 7. März sollen für unsre
»ch eine Kofessionssiatholische Pfarrei werden eine gnadenreiche Zeit sie sollen
igelischen betrug darMrden Tage Tagen des Heiles Die Ci teriienser -Patres
685 der Israeliten Ms der Abtei Marienstatt auf dem Westerwalde kommen,
der sonstigen NichM uns durch die Lehre über die hl . Eucharistie zu be-

tn  sÂ . Einjig wahren Streben nach dem Heile
er Zeit vor Christi. E ^ r unsterblichen Seele . Die Gerechten werden sich
l c n bei Darmltadt M-rvollkommnen und gerechter werden , es wird an ihnen
die aus der Zeit ui» Erfüllung gehen das Äpostelwort ' Mer aereckt ist

Gräbern , die 2 Meter 'erbe noch gerechter, wer heilig ist. werde noch heiliger "
Mieter tief und mit V -r Durchgluht von der Liebe des eucharisti-
-ch Knochenteile. OHE ' ve ' landes werden die Lauen zu ihrem früheren

Halskette aus Glas* zuruckk̂ ren . — Die Sünder aber werden nach Reue
: Messer. Die Ausgv̂ Zerknirschung das unendliche Erbarmen des Gottes-
tgesctzt werden. hnes an sich erfahren , das schon der̂ rovbet Ezeckie
einer Slahlwarenfat ^ und ' gte mit den Worten : So wahr 'ich lebe. spricht

rete sich ein tödlicher' . :> fe ot?r J£ ,^L nId>* *en  Tod des Gottlosen , sondern
es Schleifsteins wuE, ^" Gottlose sich bekehre von seinem Wege und lebe."
.tzt. daß der Tod - , .

Ni- toMta m
. - - .rdwir. fuhr in »tÄÄ if ? ' ®“ me' SffÄKlnK
od gegen einen Wageî otgestalt verborgnen ^ Altäre des in der
btt dabei so schwer- - ^ J JWinr Gottessohnes gaben sich die Eltern
Hanauer Landkranke»̂ ^ .. .. besprechen unverbrüchlicher Treue . Dort er-
ch im Laufe der Nachî ^ ' Sil r9n.i* lt Ära^ ’ ll)r Versprechen zu halten

^ .̂r Furcht Gottes zu er-
igiöse Gemeinde. Z»leitet du?ch' dk  Änd,r .nE , ^ ne ganz einzige Freude
ceireligiösen Gemeiildchhalten wird . Zweimal äm " '- . gleichzeitig für steceireligiosen Geme,noe,ehaltenwird 11 5 ' ote  gleichzeitig für |te
nkfurter EhrengräbeH'er hl . Kirche über ? a?e hören sie die Lehren
. iveil vom Nprwaltts,̂ „T T .. .den lieben Heiland und sein Beispiel,, weil vom Verwalt»as ex ihnen fieiiinTirfls Heiland und sein Beispiel,
rcchers der FreireW- Fünnlinr, -. vierten Gebotes gegeben hat.
srden sei, toird Uliseift ern3 f«» Jungfrauen mögen sich aufs Neue be¬
iß in

fei, wird uns eistern knr ;a?- Ĥ ugfrauen mögen sich aufs Neue be-
der vorbereî te Sitte und *vFinI? ^^ uen Standestugenden : Unschuld,

olksbundes DeKsUeinen aibt Allen , den Großen wie den
die Feier im ü̂ VerträalicbUit ,, ^ ŝondere Mahnungen

. ..»o je ein Sprecĥ ieden '! Kt  un ^ Ä 11“ 6̂ - Men will er bringen
Mischen Religionsg-Huelle des Friede,Mieden  mit dem Nächsten. Eine
>. Das Ersuchen " edens und des Glückes will er sein für diel. Das Ersuchen Emilien'
,chen mußte deshalb . rjc  .
dem Beschluß, daß ^ eswn"a!? ^ "^ bleben in Stadt und Staat hat
wähnten Neligionsg->̂ zbn zu ziehen aus der eucharistischen Woche. Das Un-r oes  verlorenen Krteaes und leine ivatnen t„n^„tipvtnr»n«„ » • vHU)«u |ii |ujeii ^ uaje. ^ as rrn-

iUf uns' £ « l ÄIleB i8 und seine Folgen lasten schwer
ntkfurter Stadtwald , ud der' 'Gnade S h" 8 taun "ur kommen aus der Lehre
örden dem Abschluß slehre aibt dieserin  der hl . Eucharistie dieselbe
ellschast ermächtigen Üein Gebot dad n? ^^ semen Aposteln gab : „Dies ist
j Bodenschätzen zu scĥabe " tTnü 1^ 10^ ^'" vnder liebet , wie ich euch geliebt
eteilt, daß sie mit » So mtl wl^ } v . m
beschlossen habe, voNbrsMetnen ü?" ". die Boten Gottes >n unserer Mitte
nach Besserung der Propheten * begrüßen wollen mit den Worten des

ückkommen wolle. >erkünden di» r ^ >chvn sind die Füße derer , die den Frieden
ngsbczirk Wiesbaden-.
» LeLierunasberirk **

l wahr macht und,'
Lokales.

töcdenktalel kür di>„ de, ek-bruar.

kl* 19 |e»\ 'i ;cr  Ethnograph Richard Andrer in Braunfchweig
Andern Kurs aeN^ 1779) 17Dichter  Thomas Moore in Sloperton Cottage
unoern .rrurs g . >■_ 1867 * Der Geograph Siegfried Passarge in Königs-

1871 Unterzeichnung des Präliminarfriedens zu

eenvern srurv ü'' i ,a J- —
Wind gedreht ! ,l5t 9 > Pr.
feit , die seltsam SS®*TIQi®e8.
lesen gegenüber
ie Gertrud , sierst ^ st. ' stststn- ^ dem Frühling entgegenich Skandruavren ^ Die r . , ~ ...
rage in Hamburg Mrntatnent »»d L •n*^on  Tag zu Tag größere Kretse am
r verreist sei sie Kauf dio vut ledern Tag sendet sie wärmere Strahlen
A aewollnt sei ^ CrauL ? A uu' bie "och schlafende Natur aus der Erde
erhard mitnehmeksthaben' Abgesandten der Himmelskönigin
ie f“ e mU fion gfCtcU « f f® ahu 'ß " icht verfehlt. Der Frühling rüstet sich

1 J H L ^ '? LU.setnent Siegeszug durch die Natur . Wenn auch die
Gertrud überra

«rlt->„ lâ *geszug ourch me :
as^ 'vfsnet ^ ? E>ltngsbIumcn ihre Augen de
ie ‘iJLL Alr 6.? und noch saust in der Er

der Sonne noch nicht ge-
Erdc schlummern , so sieht

fiften Wo eben oP eSwerde» J seiner Pracht und all fetnem Duft . Dann
as Bewiiiitieiii ^ der (| t x„ lc Vlumen aus ihrem Winterschlaf erwachen und aus
sein ihr ern ruh^ dochunteA^ orlH9cn' zuerst noch etwas scheu und schlaftrunken;
sein, lyr ern fie bie hat sie bald vollends wachgeküßt und sobald

begleiten Mada»'̂ ihre junaen rar ® atme  ihrer Strahlen verspüren, werden sie
i ' , ihr herrim" dem Licht entgegenstrecken. Sie werden1 ihr herrlMi s ct  dem Licht entgegenstrecken . Sie werdl

ustbote Sie binll^ Vorfrühling Blütengewand entfalten, und das öde Grau dr»
lguiertes an W *» berv ^ wu ihren bunten Farben beleben. Grün schießt* r u I aus allen Baume» und Sträucbern und die Natur

des

wird auferstehen aus dem bleichen Schlaf zu neuer Pracht uns
Herrlichkeit. Die Vögel kehren wieder aus dem Süden und er¬
wecken mit ihrem herzerfrischenden Gesang den letzten Rest der
noch schlafenden Natur . In jubelnden und jauchzenden Weisen
feiern sie des Frühlings Einzug.

Jetzt schleicht sich in die Brust des Großstadtmenschen
jenes unbezwinglicheGefühl, das ihn herausdrängt m die
freie Natur , hinaus in die reine Luft und er wird dem Drange
folgen und hervorkriechen ans den kalten und feuchten Woh>t-
löchern der Großstadt dem Lichte entgegen und der Gesundhett
und er wird sich baden in der Sonne und begierig saugen den
kräftigen, frischen Duft, den ihm die neugeborene Natur aus
ihrem vollen Füllhorn spendet. ^ rm < ,

Dann werden wir sie Wiedersehen, die Buben und Madeln,
wie sie mit Sing und Sang hinauszieheit und den beengenden
Häusern der Stadt , hinein in den taufrischen Wald, a>E die
farbenprächtigenWiesen, und aus der vollen Brust löst sich ernsardenprachtigen Wiegen, uno aus oer vonen « tun **ull .
Jauchzer nach dem anderen und schwebt empor zum Himmel

. . . ?y  t . cr . . . rv . . T. . rr .r . .. . t - . .. rl . rr „ rr.„ „ ßlfSXtov r>tft >rrt limund bte hellen Jubelschreie der entfesselten Städter eisern um
die Wette mit dem Hosianna der Vögel: O Frühling , wie bijt
bu so schön!

O Frühking, du BeMcker der Menschheit und der Natur,
0 komme bald mit deiner Pracht und deinem Duft, spende uns
Licht und Sonne . In unsere Herzen ziehe ein und lasse die
Menschengemüteraufatmen und vergessen für eine Weile der
drückenden Alltagssorgen. Wir alle, alle brauchen den Früh¬
ling! Wenn auch die Not groß ist, wenn auch mancher der
Verztveiflung itahe ist und den Mut verloren hat zu glauben
und zu hoffen — der Frühling kommt ja und muß Linderung
bringen, muß uns wieder gesund machen! Denn : ES muß
doch Frühling werden!

# Wetterbericht. Die Witterung wird auch weiterhin un-
beständig bleiben bei anhaltender Netgung zu Regenfällen. Die
Temperatur wird leicht zurückgehen.

# Zum Volkstrauertag. Am 28. Februar , dem Volks-
trauertag , gehen die Veranstaltungen im gesamten Reich von
dem Volksbund für deutsche Kriegergräberfürsorge aus . Di-
Reichsregierung hat angeordnet, daß auf sämtlichen Dienst¬
gebäuden l)albmast geflaggt wird. Die Reichsregierung wird
in der Presse eine Kundgebung auS Anlaß des Volkstrauer-
taocs erlassen. Von offiziellen Veranstaltungen Ijat die Reichs

' ' hen, jedoch ist beabsichtigt, daß die Rei

gt .)

regterung at.„,, . .,—, ,- 7 - „ . . „
regierung an der Kundgebung im Reichstag teilnimmt. Reichs¬
präsident von Hindenbnra hat sein Erscheinen zu dieser Kund¬
gebung in Aussicht gestellt.

# Die geplante Aufhebung der Luxusfteuer. Wie der
Reichsminister der Finanzen in seiner Etatsrede angekündigt
hat, ist die Aufhebung der Luxussteuer in Altssicht genommen.
Es ist nur die Frage offengeblieben, ob in kleinem Ausmaße
die erhöhte Umsatzsteuer bei solchen Gegenständenbeibehalten
werden soll, bei denen sie weder kulturpolitisch noch volkswirt¬
schaftlich bedenklich erscheint. Di« Frage , ob eine solche Liste
von geringem Umfange sich aufftellen läßt , oder ob dabei im
einzelnen doch Schädigungen der in Betracht kommeiidcn
Unternehmungen zu befürchten sein werdeii, bildet noch Gegen¬
stand der Unterhandlungen. Schon jetzt steht jedenfalls fest,
daß die meisten der zurzeit noch erhöht steuerpflichtigen Gegen¬
stände aus der erhöhten Sleuerpslicht ausscheiden werden.
gilt dies z. B. von Waren aus unedlen Metallen, Gegen¬
ständen der Keramik, der Porzellan- und Glasindustrie, Gegen¬
ständen der optischen und der Musiki nstrumentenindustrie,
von Beleuchtungskörpern, Bekleidungsgegenständen, Möbeln,
Schuhen usw. Es wird nach Möglichkeit Sorge dafür getragen
Werden, daß für alle diese Gegenstände die Steuerfreiheit mn
dem 1. April 1926 eintritt , soferti nicht zu diesem Zeitpunkt
die erhöhte Umsatzsteuer überhaupt wegfällt. .

# Keine Mieterhöhung für März. Wie die „Kreuz¬
zeitung" von zuverlässiger Stelle erfährt, bleibt es in Preu¬
ßen  durch Kabinettsbeschlutz bei dem Februarsatz von 84 bzw.
80 vom Hundert der Friedensmiete.

# Gebührenpflichtige Wohnungsnachfragen. Vom 1. März
1926 ab werden für die Beantwortung von Wohnungsnach¬
fragen durch das Einwohnermeldeamt Gebühren wie folgt er¬
haben: a) soweit die Angaben aus den Meldcregistern, Listen,
Karteien usw. gemacht werden können 0.50 R .-M., b) sofern
Nachftagen, Ermittelungen usw. erforderlich sind, 1 R .-M.
Ersatzkrankenkassen sind von der Entrichtung der Gebühren für
Wohnnngsauskünfte nicht befreit.

# Ein Regimentsappcll. 10 000 ehemalige Argonnen-
kämpfer, sowie Teilnehmer an Großkampftagen um Verdun, m
der Champagne und in Flandern kommen im Mai d. I . nach
Essen.  Das Königs-Jnfanterie -Regiment Nr . 145, ehemals
Metz, hält am 15. und 16. Mai in treuer Kameradschaft seinen
ersten RcgimcntsaPPell ab. Die Unterbringung erfolgt in
Privatquartieren , die von der Bürgerschaft bereitwilligst zur
Verfügung gestellt werden. Die Verpflegung ist frei. Anmel¬
dungen aller Regimentsangehörigen aus Krieg und Frieden
sind ungesäumt a>t Hermann Siepmann , Essen, ^ senberg-
straße Nr . 27, zu richten.

80. Geburtstag . Frau Konrad Prasch Wtwe . begeht
am kommenden Freitag , den 26. Februar ihren 80. Ge¬
burtstag . Wir gratulieren!

Eingehende Zeitung . Die im Verlag von Philipp v.
Zabern erscheine"nde „Mainzer Tageszeitung " sieht sich in¬
folge der Wirtschaftslage veranlaßt , ihr Erscheinen am
i . März einzustellen . Verlag und Druckeret des Un¬
ternehmens bleiben als selbstständige Betriebe werter be¬
stehen.

Sp .-Vgg. 07 Hochheim— F.-V. Geisenheim 1 : 2 (2. M.
2 : 1). Das Spiel der 2.  Mannschaften fand unter dau¬
ernder Überlegenheit der Hochhermer Mannschaft statt,
deren Sturm es jedoch leider nichts verstand zählbare Er-
folge zu erzielen . Speziell dem Halbrechten und Halb¬
linken ist dringend anzuempfehlen etwa , ruhiger und

weniger wortreich zu spielen. Durch das Geschrei machen
sie ihre Mitspieler ganz nervös und erreichen damrt gerave
das Eegentett . Das gute Wetter und der zugkräftige
Gegner und nicht zuletzt auch die wach,ende Anteilnahme
der Hochheimer an dem Geschick ihrer Spreloereinigung
hatten bewirkt , daß eine große Zuschauermenge den Sport¬
platz umsäumte , als das Spiel der 1. Mannschaften begann.
Die aanre erste Halbzeit stand, von einigen Durchbrüchen
XcfS.  fflaW ein« »tosen«betjtatntett
heims . Trotzdem bedurfte es eines Selbsttores der Hoch¬
heimer Verteidigung , um dieselben in Führung gehen zu
lassen. Auch das 2. Tor , kurz vor der Pause , hatte un¬
bedingt verhindert werden müsien, obschon das Halbzeit-
resultat von 2 : 0 für Geisenheim, den gezeigten Leistungen
nach, sehr schmeichelhaft für Hochheim war . Wenn man
nun nach Wiederbeginn mit einer Süßeren Niederlage
der Hochheimer rechnete, so wurde man durch das gute
Sviel Hockbeims angenehm überrascht. Wieder iedoch
zeigte sich die klitastrophale Unfähigkeit des Sturmes .m
aeanerischen Strafraum . Sonst hätten unbedingt Erfolge
erzielt werden müssen. Die Übersicht über das Spie geh
den Soielern noch vollständig ab , sonst hatte es nicht Vor¬
kommen dürfen , daß der Linksaußen während der ganzen
2. Halbzeit einen einzigen Ball bekam, den er dazu noch
aus aünstiaer Position verschoß. Erst durch 11 Meter
konnte Diefenhardt ein längst verdientes Tor aufholem
das leider das Ehrentor bleiben sollte. Das Publirum
nahm erfreulicher Weise regen , Anteil »m Spielverlauf.
Es muß jedoch unbegingt darauf hmgewirkt werden, daß
die Enticheidunaen des Schiedsrichters unantastbar sind.
Ls derAe sich einmal zu Gunsten von mfc >,
reklamierte niemand . _ !_

AiiitWMlilllmAW!, in Stflö!ZMM.
Volkstrauertag.

Am Sonntaa den 28. Februar ds . Jrs . findet die Ge¬
denkfeier für die im Weltkriege Gefallenen oder Berstor-

^Um ' 11U^ UH? Au?stêllen der Teil, , eh me ri nd erlti  rch-
straße (Spitze am Plan ) zum Gang nach dem Friedhöfe.

Reihenfolge:
1. Musikkapelle der Freiwilligen Feuerwehr nebst deren

Mitglieder,
2. Freiwillige Sanitätskolonne,
3. Sängervereinigung,
4. Gesangverein „Sängerbund ,
5. die übrigen Vereine je nach ihrem Emtresien.
Abmarsch nach dem Friedhofe um 11.30̂ Uhr. Da,eldst

Kranzniederlegung durch den Bürgermeister . U ^prmhe%£!SS£ *%?teS&  Ä WSÄ
° * d-n

BerNn, St . Februar.
Ereignis war heute eint

* sten Valuta. Schon

ziehen. (Vortag ea. 13514.)
?W -nm°rkt. . Dtt Grundtendenz 2JSS '««äWB,“ n 5 STff Vdn flef °n "enneusw-rten Kurs-

Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100,Kg.: We-ze»
(mark.) 24.6—25, Roggen (markst " 2- 147, Sommerge stt
16.4—18.8, Winter - und Futtergerste 1^ 6- 15, (ma ,
15—16, Weizenmehl 32.25—35.5, Roggenmchl 21—23, We.zenne
10—10.2, Roggeukleie9—9.2.

Frankfurt a. M.. 24. Februar.
- Devisenmarkt. Im Devisenverkehr zeigte der Pariser

Franken bei kleinem Geschäft eine neue erheb! Hk h mjt utea
dnem Kurs von 133.9 in Pfundparitat . D -e ubnge» Valuten
blieben unverändert . . ,

Ää ”«» 'S “ BÄ » , *» * “ " 5

ducke Renten waren überwie gend leicht abgeichwuck-

Der
Bäcker

Zeitgemähes von Kikeriki.
Winzer den mangelnden Absatz beklagt

»ie sumpwrrtlch - !' h«t.

Her Landwirt lonn teilte 7." "?r°,i, !stlw, '-»-nEr wirds an den mangelnden Ern
Kaufherren , Fabriken gehen kaput,
Erwerbslose Arbeiter gibt es genug.
Die Beamten klagen über schlecht- Gehafl .
Die Stadtverwalter werden aller und aiier.
Die Lehrer zu viele Stunden hüben.
Die Barbierer länge Gesichter schaben.

N -Z » « t.Nd " - -ben- dah,n.

Zwei WlegOlome
zu verkaufen.
Näh . Geschäftsstelle.



LemWes.
□ 12 -̂prozentige Aufwertung der Sparkassenguthabenitt

Sachsen. Das sächsische Ministerium des Innern hat eine
Verordnung erlassen, nach der die Aufwertung der Spar«
guthaben bei allen öffentlichen oder unter Staatsaufsicht
stehenden Sparkassen ohne Bildung einer Teilungsmasse und
ohne Bestellung eines Treuhänders zu einem Aufwertungssatz
von 12X  Prozent des Goldmarkbetrages der Sparguthaben
erfolgt.

□ Ein schweres Autounglück. In der Nacht fuhr auf der
Straße Lochschänke-Neusalz bei Plauen i. V. ein Auto aus
Weischlitz an eine Straßenbahn an. Die Ansassen wurden im
Bogen iveit heraus auf eine Wiese geschleudert, wo sie mehr
oder weniger schwer verletzt liegen geblieben sind. Das Auto
wurde vollständig zertrümmert.

Hl Die Grundmauern einer alten Königsburg gefunden.
Nachdem im vergangenen Herbst bei Ausgrabungen in der
Nahe der Rammelsberg-Kaserne in Goslar die Grundmauern
der alten Johanniskirche freigelegt wurden, hat jetzt ein glück¬
licher Zufall zur Freilegung von Grundmauern geführt, die

- von Vorfall bestritten, :st durch Erkundung an Ort und Stelle
einwandfrei festgestellt worden, daß in dem fraglichen Hauser, -VÄ 1. - rn vuu (umuu/Ul tUUUC
ein Sprcngstoffkorper zur Explosion gebracht worden ist,
wobei nicht unerheblicher Schaden verursacht wurde. Von
polnischer Seite wird behauptet, daß es sich nicht um ein poli-
-ItVo-MrtPS)1f *..1 - ..... » • »« v ^ ^

mit Sicherheit der alten Steinbergburg Heinrichs IVj zuzu-
weisen sind, dem Kastellarum in Monte Lapideo, wie sie. "i— — . . . - —r .wv, sie in den
Urkunden genannt wird. Die Mauer wurde bei Ansschach.
tungsarbeiten am Schieferberg freigelegt und als ein unzweifel¬
haft mittelalterliches Bauwerk sestgestellt. Sie ist etwa 90 ffen«
Umeter stark, einen Meter hoch und in einer Länge ' von
o0 Metern bloßgelegt.

□ Bestätigtes Todesurteil. Vom Schwurgericht Stendal
war am 6. November 1925 die 25jährige Emma Steinhart aus
seehausen bei Wittenberge wegen Kindestötung zum Tode
verurteilt worden. Die Angeklagte hatte am 3. Dezember 1924
ihr fünf Monate altes Kind, das das fünfte uneheliche !var,
von der Brücke in die Elbe geworfen. Die Angeklagte wollte
sich verheiraten, sollte aber nur vier Kinder mit in die Ehe
bringen. Deshalb war sie zu diesem Entschluß gekommen.
Ter 3. Strafsenat des Reichsgerichtes beschäftigte sich als
Revistonstnstanz heute mit dieser Sache und kam nach längerer
Beratung zur Verwerfung der Revision.

S! Brand eines Schlosses. Auf dem Schloß eines Ritter¬
gutsbesitzers im Landkreise Greifswald entstand ein Fetter,
das das ganze Obergeschoß des Schlosses in etwa 40 Meter
langer Ausdehnung ergriff. Während der Löscharbeitcn
wurden mehrere Personen verletzt. Ein Arbeiter wird noch
vermißt. v

□ Die Schießerei im Falkenhagener Horst. Der Begleiter
Ohlfcn des von den: Hilfsförster Nutzer in der Försterei
Dumebrück bei Falkenhagen erschossenen Berliner Buchdruckers
ivVOTKimt Stephan wurde in Schöneberg festgenommen. Auch
Ohlsen hat, wie er cinräumt, mehrere Schüsse auf den Hilfs-
forstcr abgegeben.

bst Zwei Arbeiter in einem Hüttenwerk verbrannt . Als
auf einem Hüttenwerk in Oranienburg bei Berlin zwei Ar-
beiter vor dem Schachtofen mit dem '"Kippen von Schlacken

rn, erfole^ - ------ - - -beschäftigt waren, erfolgte plötzlich aus dem Innern der
Schlackenmaise heraus eine Explosion. Eine Stichflamme
erfaßte die Kleider .der Arbeiter, die am ganzen Körper so
schwere Brandwunden erlitten, daß sie in hoffnungslosem Zu-
stände ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

^ »^ ^wmbruch. Wie der „Bote aus dem Riesengebirqe"
aus Maner-Waltersdorf meldet, ist der Damm des Itm-
leitungskanals des Bobers beim Boberkraftwerk, das unter«
halb der Talsperre gelegen ist, in einer Länge von zehn
Metern gebrochen. Die Ursache des Unfalles ist nicht bekannt.
Durch das ausströinende Wasser wurde eine größere Fläche
von Wiesen und Feldern und auch das Wärterhaus des Elek«
trizrtätswerkes eines Kalkwerkes unter Wasser aesetzt. Der
Schaden ist bedeutend.

S! Ein Bombcnattentat in Kaitowiß. Die Meldungen
overschlesischer Blätter über einen Bomenanschlag in Katto«
wlü beltätmen lick. Nachdemd« Lultändiaeu Stellen bis ich*

'llches Attentat, sondern um einen rein persönlichen Racheakt
gegen einen Hausbewohner handelt.
, . P Der Hamburger Dampfer „Maron " gesunken. Der
bei Falstcrbo gestrandete Hamburger Dampfer „Maron " ist
bei dem Versuch, niit eigener Maschine weiterzufahren, unweit
des Strandnngsplatzes gesunken. Die Besatzung wurde ge¬
bettet. Dagegen ertrank der Steuermann eines Rettungs¬
schiffes. *

□ Zwei deutsche Schiffe verunglückt. Der deutsche Drei«
mastschoner„Friederike" geriet an der schwedischen Küste in
Brand . Das Schiff mußte auf Land gesetzt werden. Die
7, Mann starke Besatzung konnte sich retten. — Auch an der
dänischen Küste ereignete sich ein Schiffsunglück. Auf der
Hamburger Motor-Galeasse „Käthe", die mit Eichenpfosten
beladen war , losten sich einige Pfosten, zertrümmerten eine
Luke, durch die das Wasser eindrang, so daß das Schiss in
wenigen Minuten sank. Die aus drei Mann bestehende Be¬
satzung erreichte in gänzlich erschöpftem Zustand die dänisch;

, A Die Schulferien 1926/27 in Hessen-Nassau. Im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden sind die Ferien für das kommende
Schuljahr wie folgt festgesetzt worden: Ostern: Samsiag,
27. März bis Dienstag, 13. April. Pfingsten: Freitag,
21. Mai bis Dienstag, 1. Juni . Sommer : Freitag , 2. Juli
bis Dienstag, 3. August (für die Städte Biebrich, Diez, Bad
Ems, Geisenheim, St . Goarshausen, Hadamar, Limburg, Mar-
burg, Montabaur , Oberlahnstein, Weilburg und Wiesbaden:
16. Juli bis Dienstag, 17. Ang.). Herbst: Dienstag, 28. Sem.
bis Mittwoch, 13. Okt. Weihnachten: Donnerstag , 23 Dez.
bis Freitag, 7. Januar 1927. Das Schuljahr schließt am
Samstag , 9. April 1927.

A Ein Handwerksmeister als Ehrendoktor. Dem Vor¬
sitzenden der Hessischen Handwerkskammer in Darmstadt, Jn-
jtallateurmeister Rohl, wurde von der Technischen Hochschule
zu Darmstadt die Würde eines Ehrensenators verliehen.

A Errichtung eines Kinderheims. Der Kreistag bewilligte
200 000 Mark zum Ankauf des Gutes Weyerbusch in A l t e n-
ki r chc n samt 100 Morgen Land. Das Gut soll in ein
Kinderheime umgewandelt werden.

A Besichtigung des Hanauer Selbstanschlußamtes. Die
Spitzen der Behörden besichtigten das neue Hanauer
Selbstanschlußamt, das demnächst in Betrieb genommen
werden soll. Für das neue Amt ist eine Lebensdauer von
25 Jahren vorgesehen, während die Aemter in der bisherigen
Form nur ca. 15 Jahre in Betrieb sein konnten. Das Amt,
das jetzt 2200 Teilnehmer hat, kann bis auf 10 000 Teil-
nehmer erweitert werden.

A Aufhebung der privaten Autobusvcrbindungen. Die pri¬
vaten Autobusverbindmraeu von Olkenbach—Müblbeim a. M

Mer Völkerbund/h deufmdwder///r Va/dd/una.

Danksagung.
Tiefgefühlten und aufrichtigen Dank allen

denen , die beim Hinscheiden unserer un¬
vergeßlichen guten Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Tante Frau

Magdalena Zimmermann
geb. Keul

Wwe.

derselben die letzte Ehre erwiesen haben
und unserer in herzlicher Teilnahme gedach¬
ten . Für die reichlichen Kranz - und Blu¬
menspenden besonderen herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Otto Seiler.

I Hocbheim , den 24. Februar 1926.

Willig! Men heraus!
TamAtag , den 27. Februar abends 8 Nhr

findet im Gasthaus „zu »; Krone " (Bes. Johann
Lauer) eine

WWe Ms*
Strfiiilnig

£  4 - wv/Sv& JiJi A -Lil , IhA.

3 kmml. MmiknAr SoMtiin«.M.
Am Sonntag abend 8 Uhr findet im evangel.

Vereinshaus (Burgeffstift)

Konzert
statt , unter Mitwirkung einiger Solisten , einem
Streichquartett , sowie des Kirchenchors. &
1. Platz reserviert 1.— Mk., 2. Platz 50 Pfg . er

Sämtliche Karten im Vorverkauf bei den
Mitgliedern . Kassenöffnung 7 Uhr.

für dt»WkMWld Wtii die MriiaWdiiU
und ihrer Maitreffen statt. Es ist Pflicht eines
jeden Bürgers, der gegen den Raubzug der ehema.
liqen Fürsten ist zu erscheinen.

Der Vorstand der
Sozialdm. ißurfci.

Der kluge EesWslmna inseriert!

Offenbach—Lämmerspiel, Offenbach—Obertshausen,
bach—Heusenstamm und Offenbach—Froschhausen st
Anordnung des Kreisamtes seit Samstag untersagt
stellung ist auf den Einspruch der Reichseisenbahndiff
erfolgt. *

A Tagung des Hessischen Oberförster-Verbandes
Frankfurt  a . M. fand eine außerordentlicheTag»'
Hessischen Oberförster-Verbandes statt, um zu den Best
des Finanzausschussesdes Hessischen Landtages über>
„Forst- und Kameralgütcr" Stellung zu nehmen. Der ^
wohnten ein Vertreter des Finanzministers, die gesamter
abteilung und Landtagsabgeordnete bei. Die Versal«
nahm eine Resolution an, in der es u. a. heißt: M
Anlaß der Beschlüsse des Finanzausschusses des #
Landtages einberufene außerordentlicheTagung des W
Oberförster-Verbandes ist sich einhellig über die dft
Notlage des hessischen Staates klar. Es ist außer Zw«
Sparmaßnahmen ergriffen werden müssen. Der Berst-
hält es aber für seine Pflicht, nachdrücklich zu wall'
Beschlüssen, deren Durchführung keine Ersparnis bedeî ^ ^
dern eine wesentliche Verminderung der Reincinnahf » .. ^ ^ , "
den Staats - und Gemeindewaldungenzum Nachteil
Wohles. --

A Der Besuch Dr . Stresemanns in Frankfurt . §'!
such Dr . Stresemanns in F r a n kf u r t a. M. trug p
Charakter. Der Reichsaußenminister hielt sich im ef-
Kreise seiner Parteifreunde aus Frankfurt a. M., *

Wtint:
heim Telefon

!t 2

UU» U. iUC./ ^
Nassau und Hessen auf, wobei er über die Ziele seinerf
Utid die Deutsche Volkspartei sprach. Abends speiste Dr. - .
mann im Klub für Handel und Industrie , wo er
vertrauliche Mitteilungen machte. Mit dein fahrplarn»»
D-Zug trat der Reichsaußenminister die RückreiseBerlin an

A Raubüberfall im Personenzug Frankfurt —FuM
dem in Frankfurt a. M. abends abgehend:n beschleuß
Personenzug wnrdê zwischen Salmünster und SchlückM«

^ Igung sehr langsam fährt, ein -̂der Zug wegen starker Steigung rang,um yugrx, em->
überfall verübt. Der Räuber, ein baumlanger Kerl, st
aus den fahrenden Personenzug auf und drang in ein G
in dem ein Reisender allein saß, der jedoch die GeisteNj
wart hatte, sofort die Notbremse zu ziehen. Der Zug.j
sofort. Ein Bahnbeamter faßte den Strolch, dem es kl
gelang, unter Zurücklassung seiner Mütze und seines-
sackes in die angeschwollene Kinzig zu entspringen und ^
kommen. Die Polizei hat die Verfolgung cingeleitet.

A Ein englischer Soldat von einem Auto getötet. ZÄ
I d st e i n und Wörsdorf  ereignete sich ein bedauev
Nnglücksfall. In der Nähe der Hcckenmühle begegnete» 3
Personenauto acht bis zehn englische Soldaten . Auf i-
noch nicht anfgeklärte Weise geriet dabei ein Soldat unte< Zum ers
Wagen und wurde überfahren. Der Besitzer des KMMltag dem
brachte ihn in die englische Kaserne, ivo er bald dara»l»eiht.
storben ist. Der Autobesitzcr wurde festgenominenum, Ein Tag,
Vernehmung nach Wiesbaden gebracht. Tag , der

A Kulturarbeiten im Vogelsberg. Die KulturarE ^ ' prüfen s
und Meliorationen im Kreise Alsfeld  nehmen seit 3 °̂ nw «*?
einen steten Fortgang. Gegenwärtig werden Arbeiten Bu-p.rvnnle VS ri bezw.'geplantln dmTemarkungen^sfelchÂltenE'Ä̂ s ,

n, Brauerschwend, Eifa, Hopfgarten, Rainrod , Nc>: - ' - Owllos erdvrf, Schwarz, Strebendorf und Udenhausen. Wasser >-
schäften sollen in Altenburg, Billertshausen und LiedcM.
errichtet werden, während in Rülfenrod, Otterbach und Donen Geda
bürg neue große Viehweiden errichtet wurden. # gememsem

Wir alle
"Abschluß der deutschen Komn-unalanleihe in Äi'Eisvollen W,

Die Anleiheverhandlungett zwischen dein deutschen SparGit aller Str
und Giroverband und dem New Aorker Bankhaus Gflicht erfüll
riorbes L Ev. sind,zum formalen Abschluß gelangt, und-ingt im Vc
KUnaAt uber die erste Rate in Höhe von 15 Millionen Millionen O
mie 'n! , ci ’c voraussichtlich in den nächsten TaMacht sein t
oiew 3)orf aufgelegt werden. ie heilige P

- —um—.. ieser ungehe
Unft und in

Versteigerung.
> Gerade a

-her Rechens
heute ti

flcht vielleic!
schuld mit h

Montag , den 1. Marz ds. Jrs ., vormittags , solls'ränden zera
den Distrikten : „Oberer Eehrn " und „Pfaffenborn vegen ans d
steigert werden: eine Rettmi

l.  5 Lichen 8t3mme mit rus. 7.63 feflmelcl̂ abist, die
~ ' Ms ko-nmEM auch2. 231 Budjen -Stämme mlt zuf . 236 a,

3. 14  Rmtr. 8uchen-Nutzschett. 8olk bh
Zusammenkunft : Vormitt . 10 Uhr vor dem Rest^ Mfen , wen

Schäferskopf . Lflenheit ne
Fahrgelegenheit: Vormitt. 8.38 Uhr ab Hauptba vchwierigkeii

und 8.50 Uhr ab Dotzheim nach Station Eiserne * Die rück'
Wiesbaden , den 18. Februar1926 . Urscht

ZUIU0H-ft. v * 1
Verwaltung für Landwirtschaft . Weinberge und 3r‘fL? tt  si
- -- - - __- --^-egmnen

Der MagistM^ en, allg.
it Bn

,en  gelassZahresW 181wenn die
«wen Ver
Kampfes Allchrecklich- k, -liche (5

,. 7P e Kameradinnen und Kameraden der JahrGi ? imerÄrl
18/6 werden auf Samstag Abend 8 Uhr bei KaKch vor eine
Abt (Kaffee Abt ) freundlichst eingeladen . Um püÄt , behände
und vollzähliges Erscheinen wird  gebeten . Der äWf Unserem

In vamenkIeitlernavCL"
Mren Werdasin und außer dem Hause empfiehlt sich

Sopble Eauer, Olinterga$$e ä

Mmdalt
' die G

un nrcht u. 41:

E866„' " ,« r>i

Die Jahresklasse 1877 auch diejenige , welche
geboren und hier wohnhaft sind, werden zu
sprechung am 27. Februar , abends 8 Uhr , im FraN^
Hof (Bromm Wwe .) höflichst eingeladen . Pünktlich^»
zahlreiches Erscheinen ist Ehrensache. Die Einber "'

fuser W?rk^
lüngern unk

An der
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